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Die Abstoßung der Warenvorräte
Niemals , auch in den Zeiten nicht , als Deutschlands Geld¬

umlauf in Gold umgerechnet lächerlich gering war , beklagte
sich die Wirtschaft so sehr über würgende Geldnot wie heute .
Die Kreditpolitik des Reichsbankprnsidenten Schacht verfolgt
das Ziel, eine Preissenkung durch Räumung der teilweise
wohl überfüllten Lager zu erzwingen. Die Reichsbankleitung
nimmt den Standpunkt ein , daß sie den Kredit und damit den
Geldmittelumlauf nicht vermehren könne , um der privaten'
Wirtschaft die Festhaltung unverhältnismäßig großer Waren¬
lager und mobiler Besitzwerte , wie es Devisen und Effekten
sind , zu ermöglichen . Die wirtschaftliche Entwicklung lief
aber schon vor dem Beschluß der Reichsbank vom 7 . April ,
die Kreditgewährung an die Privatwirtschaft zu drosseln ,
ohne äußeren Druck darauf hinaus , daß Industrielle , Kauf¬
leute und auch Banken fortlaufend Stücke ihrer Besitzwerte
abbauen mußten . Wie die meisten Schichten des Mittelstands
durch die Not der Zeit dahin gebracht worden sind , sich alt¬
erworbener Vermögensbestandteile zu entäußern und sie als
Ramsch zu verkaufen, so pocht jetzt die Spitzhacke der Zer¬
trümmerung auch an den soliden wirtschaftlichen Unterneh¬
mungen. Wir haben gewiß nicht das geringste Interesse
daran , die zahllosen Nachkriegsgründungen und die während
der stärksten Inflationsperiode entstandenen Firmen in eine
bessere Zeit hinüber zu retten . Ebenso ist es unmöglich , den
Zustand zu billigen, daß ein Industrieller oder Kaufmann ,
der über große Bestände an fremden Zahlungsmitteln oder
an Waren verfügt, dieselben in eisernen Schränken oder
Lägern verschlossen hält und immer wieder als Kreditbewer-
ber auf dem Kapitalmarkt erscheint und derart beiträgt , die
kaum gewonnene Festigung unserer Währung zu untergra¬
ben . Glaubt aber wirklich jemand, daß Fabriken und Ge¬
schäfte ihre Tätigkeit weitorsühren werden , wenn dies nur
unter Veräüßerung alles wertvollen Geschäftsbesitzes möglich
ist , daß ein Produktionsprozeß fortgeführt werden kann , der
sich mit jedem Tag verlustreicher und schwieriger gestaltet ?
Aus dem Gesagten läßt sich der Schluß ziehen , daß bei der
Einschränkung in der Kreditgewährung heute, wo sich die
Lage äußerst zuzuspitzen droht , eine sehr elastische Hand not¬
wendig , sein wird . Eine Politik der Kreditdrosselung kann
nur erträglich sein , wenn ihre Durchführung in einem ver¬
hältnismäßig kurzen Zeitraum vollendet ist . Heute scheinen
wir — und viele Anzeichen deuten darauf hin — bei dem
Grenzpunkt angelangt zu sein, wo sich die Wirkung der Kre¬
ditpolitik von selbst aufhebt. Auch die Mobilisierung ange¬
häufter Warenbestände bedarf des Kredits , aber der inlän¬
dische Markt ist gerade infolge der Geldmittelknappheit so
wenig aufnahmefähig , daß es den Betrieben in den meisten
Fällen nicht möglich ist , sich durch Abstoßen von Beständen
flüssiger in ihren Mitteln zu machen . Die Warenläger , auch
die unsoliderweise zurückgehaltenen Waren , befinden sich
schon seit längerer Zeit in Bewegung , aber das Geld sitzt fest .

Unter dem Druck einer immer schwereren Geldknappheit
und Kaufunfähigkeit der Wirtschaft bei gleichzeitiger Festi¬
gung der Währung ist der Preisspiegel im Warengroßhandel
seit Beginn des Mai immer mehr gesunken . Am stärksten
war der Rückgang bei den Lebensmitteln ; doch hat auch die
abgestoppte Hochkonjunktur in der Bekleidungsbranche sichin einem Rückschlag der Textilnotierungen ausgewirkt . Außer¬
dem sind schon seit Wochen die Mineralienpreise ins Weichen
geraten und aus den übrigen Gruppen ist der Richtzahl¬
senkung wenigstens keinerlei ernsthafter Widerstand erwach¬
sen. Zur Behebung der Absatzkrise reicht natürlich die Sen¬
kung , die z. B . für den Durchschnitt des Monats Juni von
122,5 im Durchschnitt des Monats Mai auf 115,9 oder 5,4
Prozent betrug, natürlich nicht aus , schon deshalb nicht , weilderen Ursachen nur zum Teil in allzu hohen Warenpreisenliegen und die Ursachen allzu hoher Warenpreise wiederum

öum geringeren Teil in übersteigerten Grundstoffpreisen
?V.. l "Nen sind . Von den normalen Grundzahlen der Preis-

indessen noch recht weit entfernt . Unsere
, "bbedmgungsn sind viel ungünstiger als die aufdem Weltmarkt, weil wir mehr Steuern bezahlen müs¬sen als das Ausland , weil die s o zi a l p o l i t i sch e n Lastenweitaus druckender sind und der Zinsfuß für Kredit kaum

noch ubertrm^ en werden kann. Eine Herabsetzung der Preisefür deutsche Produkte kann nicht durch Angst - und Notver¬
kaufe erzielt werden, sondern dadurch, daß einerseits der
Zwischenhandel in dem jetzt vorhandenen Uebermaß

-r-
'
n? urch andererseits in denjenigen Verhält¬nissen Abhilfe geschaffen wird , die zu einer nicht gerecht¬fertigten Erhöhung der Herstellungskosten der deutschen Er¬

zeugnisse führen.
Ein schweres Hindernis , das dem allgemeinen Preisab-

bau bisher noch im Weg stand , dürfte durch die soeben be¬
schlossene Herabsetzung der rheinisch - westfäli¬schen Steinkohlenpreise beseitigt werden. Die in
Anbetracht der Belastung des Bergbaus durch das Industrie -
Abkommen sehr einschneidende Maßnahme war notwendig
D^ orden wegen der wachsenden Absatzschwierigkeiten , die
sich für die Ruhrkohle mit Naturnotwendigkeit daraus er-
5"" ' daß sie allein von den deutschen Kohlensorten noch über
dem Weltmarktpreis stehen geblieben war. Durch die mit
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Tagesspiegel
Bei der Besprechung der Finanzminister der deutschen

Staaken in Berlin wurde über die vorliegenden Fragen keine
Aeberemstimmung erzielt.

Trotz des Widerspruchs von sozialdemokratischer Seite
hält die Reichsregierung und besonders der Minister des In¬
nern Dr . Jarres daran fest, den zehnten Erinnerungstag an
den kriegsbeginn zu begehen zum ehrenden Gedächtnis der
Gefallenen und zum Ausdruck der Hoffnung auf den Wieder¬
aufstieg des Reichs .

Der Bolschewist Toller , der trotz seiner Jugend in der
Münchener Räte,zeit eine führende Rolle spielte, ist aus
der Festungshaft entlassen worden , nachdem er seine fünf¬
jährige Freiheitsstrafe verbüßt hakte .

Mac Donald und herrio ! haben nach dem Pariser „Ma -
tin " vereinbart , die Londoner Konferenz spätestens am 16.
Juli zu eröffnen . Mac Donald ist Mittwoch nachmittag nach
London zurückgereist .

Die Londoner »Times " schreibt , in Frankreich werde jedes
SGlommen , das die Enlschädiann Kommission beiseite schie¬
ben wollte , auf starken Widerstand stoßen.

Bei der Wiederaufnahme der Beratungen des demokra-
ti ' n Parteitags in Rcwyork gab Mac Adoo seinen An¬
hängern die Klimme frei. In der 109. Abstimmung fielen
351 Lti -nmsn ans Lm : . h. 203 auf Davis . ISO auf Adoo und
75 auf Meredikh. -

Trotzdem die brasilianische Regierung alle Nachrichten
streng überwacht, wird bekannt, daß die amtliche Meldung
von der Ankcrörückur a des Militäraufskandes in der Provinz
Kan Pao -o unwahr ist, vielmehr sollen die nach dem Süden
gesandten Regieruvgs - nrvpen zu den Aufständischen über-
gegangen sein . Drs bnMianische Heer ist empört, daß die

sollen bis jetzt 250 Personen gelötet , 260 verwundet wor¬
den sein.

Die brasil- «? '
den Trugen K

Gerung keilt mit, daß Sao Paolo von

Wirkung ab 1 . Juli vorgenvmmsne Preisermäßigung wird
der Preis von bisher 20,60 auf 16,50 GM. herabgedrückt . Der
Grubenpreis für die teuerste deutsche Kohle liegt somit jetzt
unter dem der gleichwertigen englischen Kohle , die neben der
schlesischen Kohle auf Grund ihrer günstigen Preise bis in das
Absatzgebiet der westfälischen Kohle vorgedrungen ist.

Die Industrie , die früher bei jeder Kohlenpreiserhöhungeine entsprechende Erhöhung ihrer Preise vornahm , wird sich
nunmehr auch zu einer entsprechenden Ermäßigung bereit
erklären müssen . Das gilt ebenso für die T a r i f p

'
o l i t i k

der Eisenbahn , die die Erhöhung ihrer Frachtentarifeimmer mit den hohen Kohlenpreisen begründet hat . Leider
nimmt das Reichsverkehrsministerium in der Frage der
Tarifherabsetzung auch heute noch einen ablehnenden Stand¬
punkt ein . Es verweist auf das Darniederliegen der deut¬
schen Wirtschaft und aus den Rückgang des Verkehrs, der
natürlich wieder eine schlechtere Ausnutzung des gesamten
Berkehrsapparats, Menschen und Material , zur Folge habe.
Alle Erfahrungen haben aber doch gelehrt, daß eben die
gegenwärtige Tarifüberspannung verkehrsdrosselnd wirkt und
daß nur durch verkehrsfördernde Maßnahmen die Verkehrs¬
leistungen und damit die Erträgnisse gehoben werden kön¬
nen. om Interesse unserer unter größter Absahnok leidenden
Wirtschaft muß daher die dringende Forderung aufgestellt
werden, daß die verantwortlichen Leiter der Reichsbahn die
Eisenbahntarife einer gründlichen Aenderung unterziehen
und auch ihrerseits dazu beitragen , den durch die Kohlen¬
preisermäßigung eingeleiteten Abbau der Preise zu beschleu¬
nigen.

ton , General Dawes und der Handelsminister Hoover be¬
teiligten. Alles Staatsmänner, die die europäische Wieder¬
auferstehung wünschen , weil sie dem Amerikaner im großen
Austausch des Weltmarkts Vorteil brächte . Die Herren be¬
schließen, die Regierungen Europas wissen zu lassen , es sei
die Ueberzeugung des amtlichen Amerika, daß der wirt¬
schaftliche Wieder- Aufbau Europas von der baldigsten
Anwendung des Dawes -Gukachtens abhängk . Also ein kräf¬
tiger Wink an Europa , sich zu beeilen . Was hat die ver-
bündlerische Presse daraus gemacht ?

In London und Paris wird der Wink mit süßsaurer
Miene entgegengenommen. -Was wissen denn diese Ameri¬
kaner vom englisch-französischen Gegensatz ? Also leiten wir
den Blitz auf den deutschen Michel ab . Der muß den Puff
vertragen können . Flugs wird in London , vermutlich hinter
dem Rücken Mac Donalds und unter Beihilfe erfahrener
Franzosenfreunde und Poincaristen , die Sache folgender¬
maßen umfrisiert : Der amerikanische Rippenstoß ist ganz
besonders - für — Deutschland bestimmt. Die Berliner Re¬
gierung wird einen Hauptrüffel erhalten . Denn in Was¬
hington ist man aufs unangenehmste berührt von den For¬
derungen , die Dr . Stresemann aufgestellt haben soll. Er
soll auf Anfrage aus London erklärt haben, er könne die
Vorlage der drei Dawesgesetze im Reichstag überhaupt erst
in Erwägung ziehen , wenn die Verbündeten sich bezüglich
der Räumung des Ruhrgebiets eindeutig gebunden hätten .
Ein amerikanischer Botschafter in London , wahrscheinlich der
Botschafter Kellog hat das natürlich nicht Mmeint. Wenn
er so etwas wirklich geäußert hat , dann doch nur , weil man
den üblichen Irrtum von Deutschlands „schlechtem Willen"
in ihm erzeugte . »

Aber das Ränkespiel geht weiter. Das Londoner Außen¬
amt soll die Bockigkeit der Berliner Diplomatie zum Anlaß
genommen haben, um in Paris ein gutes Wort für Deutsch¬
land einzulegeu: Man möge doch der deutschen Regierung ein
paar entgegenkommende Eröffnungen machen . Herriot habe
darauf erwidert , seine innerpolitische und parlamentarische
Stellung sei seit Chequers derart verschlechtert , daß er nicht ,daran denken könne , vor der Londoner Konferenz irgend
ein öffentliches Entgegenkommen zu zeigen .

Alles das war von seiten der Telegrammfadrikanten
Lug und Trug und Spiegelfechterei, um die letzten englisch¬
französischen Auseinandersetzungen zu verschleiern und
schließlich Deutschland zum Prügelknaben der allgemeinen
Verstimmung zu machen . Die reine , unumstößliche Wahr¬
heit ist vielmehr folgende : Tüe deutsche Regierung hat keine
Forderungen aufgestellt . Sie hat insbesondere die Räu¬
mung des Nuhrgebiets nicht in Beziehung zur Vorlage , (son¬
dern nur zur Durchführung!) der Dawesgesetze gebracht . Die
Verzögerung der Vorlage ist nicht etwa durch deutschen
Widerstand verschuldet , sondern durch den Zwist der Ver¬
bündeten untereinander in der Frage der Industrieobligatio¬
nen , was ja durch die Abberufung des französischen Kom¬
missionsmitglieds Descamps, offenbar geworden ist . Der
amerikanische Botschafter in Berlin , Houghton , der zur Zeit
in Washington weilt, ist von diesen und den sonstigen Kulis¬
sengeheimnissen der Entente genau unterrichtet. Man darf
auch nicht glauben, daß die Quertreibereien aus Amerika
kommen . Sie kommen aus London und Paris . Und da¬
hinter stecken die Anhänger Poincares, die den leitenden
Staatsmännern Mac Donald und Herriot noch vor der Lon¬
doner Konferenz ein Bein stellen , und den deutschen Ver¬
handlungsgegner möglichst klein halten wollen.

Maulwurfsarbeit
Die Quertreiber auf der Verbandsseile

Der Deutsche, trotz des verlorenen Kriegs vielleicht immer
noch der beste Europäer in Kultur , Kunst und Wissenschaft,
ist und bleibt ein Stümper tu der Diplomatie. Er hat es
noch nicht heraus , daß jene merkwürdigen Zwischenfälle und
Quertreibereien auf der Verbandsseite den einzigen Zweck
verfolgen, ihn bei dem Kuhhandel der nächsten Entschä -
digungskonferenz im Preis zu drücken , ihm wieder ein neuesBündel auf die alten Lasten zu häufen, ihn überhaupt soklein und mürb wie möglich zu machen .Tritt da am letzten Tag der vorigen Woche im WeißenHaus zu Washington ein geheimer Rat zusammen, an dem
sich außer dem Präsidenten Coolidge und dem Staatssekre¬tär Hughes der amerikanische Botschafter in Berlin , Hough-

Neue Nachrichten
Besprechung der Finanzministcr

Berlin , 9 . Juli . Uut^r dem Vorsitz des Reichsfmanzmini-
sters Dr. Luther fand gestern in Berlin eine Besprechung
der Finanzminister der Einzelstaaten statt . Es wurde ein¬
gehend über die Frage verhandelt , wie die Rechte der Staa¬
ten, die früher selbständige Eisenbahnverwaltungen
hatten , angesichts der geplanten Inkraftsetzung des Sach¬
verständigengutachtens gewahrt werden können .
Die ursprünglich mit in Aussicht genommenen Steuerfra -
gen wurden von der Tagesordnung abgesetzt . Die ein¬
zelnen Minister werden nunmehr zunächst mit ihren Regie¬
rungen Fühlung nehmen. In der nächsten Woche , voraus¬
sichtlich am 15 . Juli, soll eine neueKonferenzin Berlin
uattsindeu , um die Fragen endgültig zu klären. — Nach der
Besprechung begaben sich die Finanzminister zum Reichsver-
kr-hrsmiuister Oeser . Dieser gab Aufschlüsse über die Ge¬
staltung des Eisenbahngeschäfts bei einem internationalen Or¬
ganisationsausschuß. Im Anschluß daran wurde erörtert , wie
die Durchführung des Gutachtens mit Rücksicht auf die Interes¬
sen der einzelnen Staaten gestaltet werden soll.

Die Besprechungen in Paris
Paris, 9 . Juli , lieber die Besprechung Mac Donalds

mit Herriot am Dienstag wird amtlich mikgekeilt, daß zu¬
erst vier Stunden im Pariser Auswärtigen Amt und dann
abends noch einige Stunden in der englischen Botschaft ver¬
handelt wurde. Am Mittwoch vormittag wurde die Aus^



spräche im Auswärtigen Amt
'

fortgesetzt . Neben anderen
Beamten wohnte den Verhandlungen auch Peretti della
Nocca , Ministerialdirektor im französischen Auswärtigen
Amt an .

Peretti della Nocca soll nach einer Blättermeldung aus
dem Dienst entlassen werden , da ihm nachgewiesen sei, daß
die gehässigen Angriffe gegen Herriot anläßlich der Be¬
sprechung von Chequers und deren Folgeerscheinungen von
ihm ansgegangen seien . Peretti war die rechte Hand Poin -
cares in dessen Ministerium ; Herriot hak ihn urkverständ-
licherweise im Amt behalten .

Die Londoner Denkschrift
London , 9 . Juli . Die an die englischen Vc .

'
f

'
.rfter ge¬

sandte Dertt -Hrift wird nunmehr veröffentlicht . Sie enthält
auch einen Bericht über die Unterredungen von Chequers .
Die Denkschrift erklärt u . a . , daß die Londoner Konferenz
Deutschland Verpflichtungen ouferlegen werde , die ü b e r d e n
Versailler Vertrag hin aus gehen . Es sei des¬
halb nötig , diese Verpflichtungen in einer besonderen Urkunde
niederzulrgen , die von allen beteiligten Mächten unterzeichnet
werden müsse. Wenn Deutschland das Proto -ll unterzeichne ,
so könnten die übrigen Mächte sich verpflichten , die gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen und finanziellen Sanktionen aufzu¬
heben . Diese Urkunde dürfe aber nicht das Aussehen eines
Abkommens haben , durch das der Versailler Vertrag abgeän¬
dert würde . Es sollte sich lediglich um ein Protokoll handeln ,
das die folgenden zwei Punkte behandle : 1 . Verpflichtung
aller Unterzeichnermächte , sich genau und vollständig an den
Plan Dawes zu halten ; 2 . Versprechen der deutschen Regie¬
rung , an einem gewissen Datum alle gesetzlichen und übrigen
Maßnahmen durchgesührt zu haben , die im Plan Dawes ent¬
halten sind.

Wie verlautet , hat Herriot Mac Donald die Note vor¬
gelegt , die er an die französischen Botschafter richten null .
Herriot soll dem englischen Vorschlag zugestimmt haben , daß
nach der Londoner Konferenz ein Protokoll verfaßt
und Deutschland zur Unterzeichnung vorgelegt werden solle .
Mac Donald habe darauf hingewiesen , daß das Kabinett
Marx in schwere Gefahr käme und auch der Dawes -Plan
ernstlich gefährdet würde , wenn Deutschland in London
wiederum , wie bei den früheren Konferenzen unter dem
Eindruck stehen müßte , vor ein Diktat der Verbündeten
gestellt zu sein . Die Abfassung eines besonderen Protokolls
erachte Mac Donald besonders deshalb für notwendig , weil
das Sachverständigen - Gukachten auf eine bedeutende Er¬
mäßigung des Londoner Zahlungsplans hin¬
auslaufen werde . Das Londoner Ultimatum von 1921 werde
sodann hinfällig und müsse durch ein neues Abkommen er¬
seht werden . >

In der Frage der Zuständigkeit der Entschä¬
dig u n g s k o m m i s s i o n für die Feststellung einer etwai¬
gen deutschen Verfehlung soll eine Lösung in folgendem
Sinn gefunden worden sein : In diesem Fall würde Amerika
eingeläden werden , einen Vertreter in die Entschädigungs¬
kommission zu entsenden , der als Vertreter der amerikani¬
schen und neutralen Obligationsinhaber aufzutreken hätte .
Durch Mehrheitsbeschluß würde dann festgestellt werden ,
ob eine absichtliche Verfehlung Deutschlands vorliege
oder nicht . Sollte eine Entscheidung nicht erzielt werden ,
so würde die Frage neutralen Sachverständigen
unterbreitet werden . Wenn eine Verfehlung auf die eine
oder andere Art sestgestellt werde , so würden die Regierun¬
gen über die zu ergreifenden Sanktionen beraten .

Danach dürste Frankreich auf die von selbst eintreten¬
den Sanktionen verzichtet haben . Immerhin dürfte aber
die Einigung darüber , welcher Art diese Sanktionen sein
sollen, ob chebiekssankklonen weiterhin zulässig, ob ein ge¬
trenntes Vorgehen gestattet sein soll usw . , noch lange nicht
erzielt sein . Gerade in diesen Fragen dürfte eines Tags
der alte englisch- französische Gegensatz in der Frage wieder
zum Vorschein kommen .

Der Getreideschuhzoll
Berlin , 9 . Juli . Bach einer BlättermelLung soll der von

1996 bis zum Krieg in Kraft gewesene Getreideschutzzoll
durch Reichsgesetz wieder eingeführt werden . Danach würde
ein Einfuhrzoll gelegt auf Weizen 5 .50 Mark , Roggen und
Hafer 5 Mark , Malzgerste 4 Mark und Futtergerste 1 .30
Mark . Der Gesetzentwurf soll bereits fertiggestellt sein.

Um den Achtstundentag
Berlin , 9 . Juli . Die freigewerkschaftlichen (sozialistischen)

Hauptverbände haben einen Ausschuß eingesetzt, um auf die
neue gesetzliche Festlegung des achtstündigen Arbeitstags in
Deutschland hinzuwirken .

Zum Graff -Prozeß
Berlin » 9 . Juli . Das Urteil im Prozeß gegen die Stet¬

tiner Schutzpolizisten wegen Erschießung des belgischen Leut¬
nants Graff wurde sofort mit einem genauen amtlichen
stenographischen Bericht über die Verhandlungen dem Ver¬
teidiger des vom belgischen Kriegsgericht in Aachen zu
Todesstrafe und langjährigem Zuchthaus verurteilten Schutz¬
polizisten übermittelt . Dieser wird daraufhin eine Wieder¬
aufnahme des Verfahrens gegen die von den Belgiern un¬
schuldig Verurteilten beantragen .

Wien gegen Raditsch
Wien , 9 . Juli . Die Regierung hat dem bekannten süd¬

slawischen Abgeordneten und kroatischen BauernführerR a-
ditsch . die Aufenthaltserlaubnis in Oesterreich verweigert .
( Raditsch ist der heftigste Gegner der Zwangsvereinigung
Kroatiens mit Serbien , er ist deshalb von der serbischen Re¬
gierung geächtet worden . Raditsch , der in den letzten Mo¬
naten in Moskau weilte , betreibt die Befreiung seines Lan¬
des von Serbien , und da Oesterreich das frühere Kronland
verleugnen zu wollen scheint, beabsichtigt er , eine national¬
sozialistische Bauernrepublik in Kroatien zu errichten .

Das neue Pressegesetz Mussolinis
Rom , 9 . Juli . Infolge der scharfen Angriffe der Oppo -

ftonsblätter gegen den Faszismus hat die Regierung durch
Verordnung das Pressegesetz wesentlich verschärft . Der ver¬
antwortliche Leiter eines Blattes darf künftig weder Abge¬
ordneter noch Senator fein , damit ihn nicht die parlamen¬
tarische Freiheit gegen die gerichtliche Verfolgung wegen
Preßvergehen schütze . Die Ueberwachung der Zeitungsartikel
und die Strafbestimmungen werden verschärft ; in besonderen
Fällen kann ein Blatt dauernd verboten werden .

' Das
'Pressegesetz wird von der Mehrzahl der Blätter beanstandet .

Gefährliche Lage der Spanier in Marokko
Madrid , 9 . Juli . Den spanischen Truppen im Tal von

Aed Lau ist es nicht gelungen , den Widerstand der Kabolen
zu brechen . Diese erhalten vielmehr fortdauernd Verstärkung
durch andere Stämme und sie haben die spanischen Linien
mehrfach durchbrochen . Die Straße von Tetuan ist teilweise
von den Kabylen besetzt ; die spanischen Stellungen haben
dort nur noch Verbindung mit dem Meer .

Anschläge gegen polnische Munitionslager
Warschau , 9 . Juli . In Lemberg und in einer Vorstadt

Danzigs wurden Versuche gemacht , die polnischen Munitions¬
lager in die Luft zu sprengen . Die Täter , einige Arbeiter ,
sind nach dem „Echo Warzawski " von Moskau gedungen
worden .

Hughes kommt nach Europa
Rewyork , 9. Juli . Staatssekretär Hughes reist Ende die¬

ser Woche mit Mitgliedern der amerikanischen Anwaltsver¬
einigung nach England . Es wird angenommen , daß Hughes
auch Berlin , Brüssel und Paris besucht. Das Staatsamt hebt
hervor , daß der Besuch nicht amtlich sei .

Württemberg
Stuttgart , 9 . Juli . Erklärung des württemb .

Staatspräsidenten bei der Berliner Kon¬
ferenz . In der Konferenz der Ministerpräsidenten hat der
württ . Staatspräsident Bazille nach einer im „ Staats¬
anzeiger " erschienenen Mitteilung etwa solgendes ausgeführt :
Die Hoffnung , daß das Sachverständigengutach¬
ten Europa den Frieden bringen werde , könne er vor¬
läufig nrcht teilen . Tatsächlich befinde sich jedoch die öffent¬
liche Meinung in den 3 Demokratien des Westens in diesem
Glauben . Ein Widerstand hiegegen setze einmütige Entschlos¬
senheit des deutschen Volks voraus . Da statt dessen Deutsch¬
land von Parteiungen zerrissen sei und die wirtschaftliche
Lage immer gefährlicher werde , so bleibe nichts anderes
übrig , als das Gutachten zur Grundlage der internationalen
Verhandlungen zu machen . Die Ehrenpunkte seien da¬
bei eine selbstverständliche Voraussetzung . Man
müsse aber in London auch fragen , wie sich unsere Gegner
die Aufbringung der Mittel denken . Bei der
Notlage der Landwirtschaft und dem Achtstun¬
dentag seien die vorgesehenen Leistungen doch ganz un¬
möglich . Vor allem aber müsse die moralische Grund¬
lage der Leistungen bestritten werden durch das Verlangen ,
die Kriegsschuldfrage einem unparteiischen inter¬

nationalen Gerichtshof zu überweisen . Es bestehe sonst die
Gefahr , daß auch die Londoner Konferenz eine Episode
bleibe . Die württ . Regierung wolle die Schwierigkeiten ,
denen sich die Reichsregierung gegenüber sehe , nicht vermeh¬
ren . Es müssen aber auf der anderen Seite alle Möglich¬
keiten , eine erträgliche Lösung für Deutschland zu erzielen ,
ausg

'
eschöpft werden .

Die ..WWärüberwachung " . Bekanntlich ist auch Stutt¬
gart m >t einer Ueberwachungskommission gesegnet , die des
öfteren schweres Aergernis durch ihre „ Gewohnheiten " er¬
regt hat . Neulich hat wieder der belgische Kraftwagenfübrer
Masure in dem vom Reich gestellten Dienstkraftwagen ein
Frauenzimmer von Stuttgart nach Kehl bei Straßbürg ge¬
fahren . Es ist klar , daß dies ein großer Mißbrauch des
dienstlichen Wagens ist. Die Sache beschäftigt zurzeit den
Untersuchungsrichter , der auch zu ermitteln hat , was de ver¬
schiedenen Weibspersonen , die seit längerer Zeit von der
Grenze hin - und hergeführt werden , mit der Ueberwachung
zu tun haben . Man vermutet , daß hier auf deutsche Kosten
Spionage getrieben wird .

Erkrankung . Der Reichs - und Landkagsabgsordneke
2l n d r e (Ztr .) sieht sich wegen Herzbeschwerden genötigt ,
sich für einige Wochen einem Heilverfahren zu unterziehen .

Neuer Dirigent . Der Stuttgarter Lchrergcsangoerrin
hak zum ersten Dirigenten Prof . Leon Hardt vom Lr-n-
destheaker gewählt an Stelle des nach Halle a . S . ver¬
zogenen Staakskapellmeisters Erich Band .

auf der Umgehungsbahn in Cannstatt bei der Waiblinger
Straße am 15 . November v . I . , bei dem 12 Personen getötet
und 13 verletzt wurden , hatten sich gestern der 40jührige Re¬
servelokomotivführer Abele von Bückingen , der 26jährige
Eisenbahnsekretär Kirschbaum und der 50jährige Stell¬
werksmeister Keller wann in Untertürkheim vor dem
Schöffengericht in Cannstatt zu verantworten . Abele war
mit einer schweren Leermaschine nach Heilbronn abgefahren ,
und er hatte die Fahrt fortgesetzt , obgleich die Maschine auf
dem falschen ( linken ) Gleis fuhr . Zurufe und die rote Sch -
nallaterne ließ Abele unbeachtet . Bald darauf erfolgte der
Zusammenstoß mit einem Lokalzug , wobei Abele selbst schwer
verletzt wurde . Auf Grund der Beweisaufnahme kam das
Gericht bezüglich der Angeklagten Kirschbaum und Keller -
mann zu Freisprechung ; Abele wurde zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis verurteilt , außerdem wurde ihm die Fähigkeit zur
Uebernahme einer Stelle im Eisenbahnfahrdienst aberkannt .

Vom Tage . In der Kirchstraße in Zuffenhausen erdäugte
ein 46jahriger Taglöhner erst seinen 10 Jahre alten Sohn ,
dann sich selbst .

81 . Hauptverst . . mlung des EusLau -Ndolf -Verems
Cannstatt , 8 . Juli . Unter überwältigender Beteiligung der

Bevölkerung aus nah und fern fand hier von Sonntag bis
Dienstag die 81 . Hauptversammlung des Gustav -Adolf - Ver -
eins statt , herzlich begrüßt u . a . von dem Kirchenpräsidenten
l) . Dr . Merz . Als Vertreter der einheimischen Diaspora
sprachen dabei Pfarrer Dr . Müller -Ochsenhausen und Su¬
perintendent Dieste l -Sigmaringen , als Pertreter der öster¬
reichischen Diaspora Pfarrer l) . Mahnert -Innsbruck -
Pfarrer Knapp man n -Essen sprach über den Kampf um
Volkstum und Glauben an Rhein und Ruyr und Studien¬
direktor Lic . Schne .ide r - Posen über die Not der auf kaum
ein Drittel ihres früheren Bestandes verminderten verein¬
samten deutsch - evangelischen Kirche in der neupolnischen Dia¬
spora . Im Festgott 'esdienst am Dienstag hielt Stadtpfarrer
Dr . Ernst - Stuttgart die Festpredigt : der Jahresbericht des
Vorsitzenden Prälat Dr . Hoffmann zeigte die Fülle und
Dringlichkeit der Aufgaben und gab ein Bild von der für
Deutschtum und Protestantismus so segensreichen Arbeit des
Vereins . Aus laufenden Mitteln und den die Friedenshöhe
wieder erreichenden Festangebinden konnten fast 27 000 Mk .
an die Diasporagemeinden , vor allem zur Stützung der ev .
Schulen gegeben werden -

Aus dem Lande

Schwaigern , 8 . Juli -, Ileberfahren . Eine ältere
Frau aus Gemmingen namens Remmele wurde in der Heil -
oronnerstraße von einem jungen Radfahrer , der in schnellem
Tempo daherradelte , überfahren . Die Verunglückte erlitt
einen Schädelbruch und mußte von der Ilnfallstelle wegge¬
tragen werden , während der Radfahrer mit dem Schrecken
davonkam .

Der Beginn der Sühn ' ist das Bewußtsein ihrer
Notwendigkeit . Byron .

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . Lehne .

62 ( Nachdruck verboten .)

„Man hat es , Frau Gräfin, " bestätigte er . „
„Die Guten . Sie sollen mir nun zur Vernunft zureden .

Sie lächelte ein müdes Lächeln .
Sie ging einige Schritte zurück und setzte sich auf eine

Bank , die -zwischen den Tannen stand , ihn durch eine Be¬

wegung ausfordernd , neben ihr Platz zu nehmen . Wegen
der Hitze schlug sie den schwarzen Kreppschleier hoch, und mit

Schrecken sah er die Verwüstungen , die Gram und Kummer
in das liebliche Gesicht gezeichnet hatten . Ein tiefer Schmerz
und heißes Mitleid erfüllten ihn .

„ Frau Gräfin , da Sie mir vergönnen , an Ihrer Sette

zu bleiben , darf ich mir da eine Mahnung erlauben , auf dem
Recht unserer langjährigen Bekanntschaft fußend ? Die
Mahnung , sich ihrem Schmerz nicht so rückhaltlos hinzu¬
geben . Wie sehr ick mit Ihnen fühle , Gräfin Eliane , in
allem , das brauche ich Ihnen Wohl nicht erst zu versichern .
Sie haben keinen aufrichtigeren Freund , als ich es bin .

"

Mit warmer , ehrlicher Teilnahme batte er gesprochen , seine
Worte taten ihr Wohl : sie nickte vor sich hin .

„Sie , ja , Sie , Doktor . Sic hätten mir Hansel auch er¬
halten . Wenn Sie dagewelen wären . Ach , aber es kam
alles zu schnell .

" In ihrer Stimme zitterten Tränen .
„ So dürfen Sie nicht denken, Gräfin . Unser Wissen ist

Stückwerk . Auch ich kann nickt das Unmögliche tun . Sie
sind jung , Sie müssen und werden auch schließlich über die¬
sen Verlust hinwegkommen . Vielleicht klingt es Ihnen ge¬
fühllos , wenn ich das sage , jetzt schon, das Leben liegt noch
vor Ihnen .

"
Sie machte eine abwehrende Handbewegung .
„Nein , Doktor , kommen Sie mir — Sie wenigstens nicht

— mit diesen Gemeinplätzen ! Ich habe Zeit genug gehabt ,
über mein Leben nachzudenken — und das Ergebnis ? Eine
große Oede gähnt mir entgegen ! Mir kann niemand helfen !

— Doch — einer — Sie , Doktor, " setzte sie rasch hinzu , ihn
voll ansehend .

„ Wenn Sie davon überzeugt sind , Gräfin , schätze ich mich
glücklich, " entgegnete er warm , „ verfügen Sie über mich ;
was ich tun kann — "

„O , nur eine Kleinigkeit — ein paar Worte auf ein Stück
Papier — eine Formel — und ich würde dann Ruhe finden
— für immer — und Schlas .

"

Er begriff sofort . Beinahe entsetzt sah er sie an , die mit
so ruhiger , gleichgültiger Stimme das Ungeheuerlichste von
ihm forderte .

„ Das verlangen Sie von mir , Gräfin , das ? Nimmer¬
mehr ! Das zu denken überhaupt .

" Er war außer sich .
Sie verzog den Mund zu einem bitteren Lächeln .
„Wieder ein Beweis , Doktor : an Worten fehlt es euch

Männern nie , eure Ergebenheit zu beteuern — und wenn
die Probe darauf gemacht werden soll , versagt ihr schmäh¬
lich .

"

„Ja , wenn Sie mein Freund wären , wirklich mein
Freund , dann würden Sie mir jetzt helfen in meiner
schwersten Not " nnterbrach sie ihn . Ihre schmalen Schultern
hatten sich zusammengezogen und sich nach vorn geneigt .

>hre Blicke suchten den Boden . Tiefste Mutlosigkeit und
Verzweiflung drückte ihre Haltung aus . Leise sprach Sie
vor sich hin , wie zu sich selbst, in einer eintönigen Weise , die
furchtbar auf ihn einwirkte . „ Wüßten Sie , wie oft ich schon
vor dem Parkteich gestanden — dock das Wasser ist so kalt —
mich überläust ' s , wenn ich daran denke — Kälte habe ich ja
nie vertragen können — und das alles bringt dann so viel
Häßliches mit ! Und die Vistole — meiner Hand ist sie zu
schwer : ich kann nickt ruhig zielen ! — Ach , im Grunde bin
ich ein so feiges Geschöpf — ick bgbe nicht den Mut , ocwalt -
sam zu enden , was mir eine Last ist ! Doch wenn Sie mir
dazu Helsen , Doktor , dann kann ich es — abends einschlafen
zur letzten , lärmen Ruh , um morgens nicht mehr zu erwckctien— wre süß mutz das sein ! Jeden Tag denke ich daran ! Mit
merneM

" letzten , bewußten Gedanken würde ich Sie segnen ,
m, "E " »»d I- h >»" tt-h-nd

er ihren Blick
*" " ihre Hände . Ernst erwiderte

„Ja , ich will Ihnen helfen .
"

Verzückt leuchteten ihre Augen auf . ,>O , Dank ."

Die blaue Mittagssonne war über ihnen , und um sic
das heiße Leben des Hochsommers . Golden wogte das Korn
dem Schnitter entgegen . Betäubender Wohlgeruch der
blühenden Blumen umschmeichelte die Sinne . Durch die
Lust gaukelten bunte Falter , und emsig suchten die Bienen
die Blumenkelche nach süßem Honig ab . Selbst dieser stille
Ort der ewigen Ruhe war von freundlichem Glanze verklärt .

„ Ja , ich will Ihnen Helsen , Eliane ! " wiederholte er ,
„aber nicht aus dem Leben , sondern in das Leben ! Sie
haben recht, wenn Sie sich feige nennen , weil Sie sich dem
ersten Schicksalsschlag , der Sie getroffen , so widerstandslos
lnngeaeben haben ! Sie sind doch nicht die erste und einzige
Mutter , die ein Kind bat hcrgeben müssen ! "

Sie suhlte seine Stärke über sich .
„ Ach , Doktor , das ist es ja nicht allein, " flüsterte sie

furchtsam mit bebenden Lippen , „ ich habe keine Kraft mehr .
"

„ Haben Sie ihre Kraft überhaupt schon erprobt ? Kampf
stählt die Kräfte ! Und Kummer — selbst der schwerste —
ist kein Grund , sich feige aus dem Leben stehlen zu lassen !
Sie sind jung . Eliane , jung und gesund ! Sind also im Besitz
der zwei köstlichen Güter der Menschheit — und haben den¬
noch keine Willenskraft , mit ihrem Schmerze zu kämpfen , ihn
zu überwinden ? Sie wühlen sich förmlich in Ihren Jammer
hinein und denken , es gibt kein Leid , das so groß ist wie
das Ihre ! Ach , dann kommen Sie mit mir in meine Klinik ,
begleiten Sie mich auf meinen Krankenbesuchen - lernen Sie
das Leben kennen ! Gehen Sie in die Hütten der Armut ,
wenn der Familienvater , der Ernährer , schwer darnieder -
liegt und die Kinder vergebens nach Brot schreien , sehen Sie
wie es da ist , wo bittere Not und Sorge um das bischen
elende nackte Leben zu Hause ist. Und dann vergleichen
Sie fremdes Leid und fremde Sorge mit dem eigenen , Vieh
leicht werden Sie dann doch finden , daß Sie Grund zum
Danken und nicht zumKlagen haben ! "

Es tat ihm ja selbst Weh , mit der geliebten , verehrten
Frau so hart reden zu müssen , doch bittere Tränke sind auch
die heilsamsten !

(Fortsetzung folgt .)



Obereisesheim . OA - Heilbronn . 9 . Juli . Erstickt . Als
die Ehefrau des Schlossers Fr . Dich mit dem Rad nach
Biberach zu ihren Eltern fuhr , mußte ihr einziges , beinahe
ein Jahr altes Söhnlein während ihrer Abwesenheit sich er¬
brechen und erstickte .

Archshofcn . OA . Mergentheim , 9 . Juli . Starr¬
krampf . Der 27jährige Sohn des Landwirts Nagel von
Schön verletzte sichmn Pfingsten , indem er einen Holzsplitter
in die Hand bekam . Die geringfügige Verletzung wurde nach
längerer Zeit so bösartig , daß der junge Mann vor 8 Tagen
von Freudenbach , wo er diente , ins Krankenhaus nach Creg -
lingen verbracht wurde , wo er an Starrkrampf starb .

Aalen , 9 . Juli . Arbeitslosigkeit . Nun wurde auch
die Möbelindustrie , die hier namhafte Geschäfte hat , von der
Arbeitslosigkeit erfaßt . Auch in den Betrieben der Metall¬
industrie , z. B . der Fahrzeugherstellung , greift sie immer noch
mehr um sich . Die Not der betroffenen Arbeiter und ihrer
Familien steigert sich damit fortwährend .

Plochingen , 9 . Juli . NetterBescheid . Bei der schul¬
ärztlichen Untersuchung der 4 . Klasse fällt ein Knabe mit er¬
heblich großen Mandeln auf und es wird ihm gesagt , daß er
deshalb in ärztliche Behandlung muß . Damit er selbst sehen
kann , wie klein die Oeffnung dazwischen ist , wird ihm ein
Spiegel vorgehalten . Da meint der Knirps , als er die Sache
im Spiegel betrachtet : „Da got gnuag Most na , ond s ander
beißt mer jo .

"

Kirchheim u . T ., 9 . Jusi . Straßenbau . Zur Fort¬
führung des Straßenbaus Jesingen —Weilheim —Neidlingen
beschloß der Bezirksrat eine Schuldaufnahme von 50 000 ^<t .

Pfullingen , 9 . Juli . Reit - und Fahrturnier .
Am 5 . August findet auf der Großen Wann erstmals in un¬
serem Bezirk ein Reit - und Fahrturnier statt , zu dem von
auswärts bereits 150 Festwagen angemeldet sind . Der hie¬
sige Gewerbeverein hat beschlossen , die Innungen zu ersuchen,
auf eine rege Beteiligung der einzelnen Gewerbezweige an
dieser Veranstaltung hinzuwirken .

Tübingen , 9 . Juli . E i n e b i l l i g e K u h . Ein Tübinger
Metzger erstand in Unterjesingen ein bretzeldürres Kühlein um
bare 10 »k . Er nahm an , er könne 25 -K für die Haut bekom¬
men , müsse aber das Fleisch doch wohl verkochen, was eine
Ausgabe von 10 bis 15 - t( erfordere , so daß er nicht mehr als
10 dafür bieten könne . Zum allgemeinen Erstaunen stellte
sich aber nach der Schlachtung durch die Fleischbeschau und
tierärztliche Untersuchung fest , daß das Tier kerngesund war .
Das Kühlein kam infolge Unterernährung im letzten Winter
so herunter daß es die Grünfutterung nimmer vertragen
konnte , Durchfall bekam und immer mehr abmagerte .

Gomadingen . 9 . Juli . Jagdglück . Forstwart Wörz
im „Herrental "

, hiesiger Markung , erlegte einen starken „ Kei¬
ler "

. Er wiegt 2 Zentner . Schon voriges Jahr trieb sich
auf unserer Markung ein Wildschwein herum .

Ebingen , 8 . Juli . Rasches Ende einer „ schwar¬
zen Fährt "

. Nachts fuhr ein der Firma Th . Groz und
Söhne gehöriges Personenauto , das die Chauffeure der
Firma zu einer sog . „ schwarzen Fahrt " benützten und das
mit sechs Personen besetzt war , an der Straßengabelung in¬
folge Nebels gegen einen Baum und den dort befindlichen
Wegweiser . Letzterer wurde umgeworfen , der Baum stark
beschädigt und der vordere linke Teil des Autos infolge des
heftigen Anpralls vollständig eingedrückt . Zwei Insassen er¬
litten leichtere Verletzungen , während die übrigen Personen
mit dem Schrecken davonkamen . Der Personenwagen mußte
mit einem Lastwagen zurückbefördert werden - Die Lustfahrt
fand ein schnelles Ende .

Aus Hohenzollern , 8 . Juli . Anfall . Als der Baker
des Metzgers Johann Blender mit dem Dienstbuben einen
Magen zur Dunglege führen wollte , bemerkte die Nach¬
barin , daß Blender nicht mehr an der Deichsel war : sie
fand ihn rücklings und leblos am Boden liegend . Alle Mie¬
derbelebungsversuche waren erfolglos . Am Hinkerkopf be¬
fand sich eine stark blutende Wunde .

Baden
Karlsruhe , 9 . Juli . Der StaakSprels der Badischen

Skaatsregierung , die höchste Auszeichnung nebst der golde¬
nen Medaille wurde auf der „Großen Ausstellung für das
Hotel - und Gastwirtsgewerbe in Karlsruhe 1924 " der Firma
Sinner A . - G . , Karlsruhe - Grünwinkel , zugeteilt .

Hausierhandel mit Stoffen . Die Korrespondenz der Land¬
wirtschaftskammer schreibt : Unter Mißbrauch des Namens
der Badischen Landwirtschaftskammer hat in der letzten Zeit
im badischen Unterlande ein Händler Anzugstoffe vertrieben .
Er erklärte dabei , daß er die Stoffe im Aufträge der Land¬
wirtschaftskammer nur an Landwirte verkaufe / Die Anzug¬
stoffe werden dem Augenschaein nach als billig bezeichnet
( 1 ?—22 Mark für den Anzug ) , der Verkäufer versprach
außerdem für 6 Mark Futter nachzuliefern . Von einem Auf¬
trag der Landwirtschaftskammer ist selbstverständlich keine
Rede , da sie überhaupt keine Warengeschäfte betreibt ; sie
hat auch keinem einzigen Händler auch nur eine Empfehlung
gegeben . Die Berufung auf die Landwirtschaftskammer ist
nichts als ein Händlertrick , zu dem noch das schwindelhafte
Versprechen der Nachlieferung von Futter für den Anzugkommt , das jedenfalls meist zum voraus bezahlt , aber nie¬
mals geliefert wird . Vor dem Ankauf von Stoffen bei unbe¬
kannten Händlern muß gewarnt werden .

Peheim , 9 . Juki . Ein ungetreuer Reichs -
Von der Post wurden der hiesigen
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der dann die Ankerschrift un -ter die fehlerhafte Quittung setzte , indem er den überschie -
tzuden Betrmg von 4050 -K stillschweigend für sich behielt .

nicht stimmte , reklamierte manauf der Ae .chsbank , aber erfolglos . Da sich noch weitere
Schwierigkeiten ergaben und der Betreffende leuam -ke ,wurde die Sache anhängig gemacht . Als dann bei den
Nachforschungen in dem Keller der Reichsbank unter den
Papierkorbabfallen noch eines der Streifbänder über 500Mark gefunden wurde , war B . überführt . Er gestand den
Betrug und gab auch an , wo er den Rest des Gelds ver¬
steckt hakte . Man fand es im Rolladen seiner Wohnung ;einen Teil hakte er in einen Briefkasten geworfen . B . war
verhaftet , ist aber nach erfolgtem Geständnis wieder ent¬
lassen worden .

9 . Juli . Die größte Maschine , die bisher in
in und vielleicht in ganz Baden gebaut wurde , wird

nächsten Tagen im Mannheimer Zollhafen verladen ,v handelt sich um eine von den „Motorenwerken Mann¬

heim " gebaute Schiffs -Dieselmaschine , die eine Leistung von
1600 PS . hat . Die Maschine wird zu Wasser nach Hamburg
überführt , um dort zum Antrieb des Propellers in ein See¬
schiff eingebaut zu werden . Das Gesamtgewicht der Maschine
beträgt 180 000 Kilogramm , wovon allein das Schwungrad
12 000 Kilogramm wiegt , also 240 Zentner .

Rastatt , 9 . Juli - Das Versuchs - und Lehrgut und die
Saatzuchtanstalt der Bad . Landwirtschaftskammer sind in der
jetzigen Zeit das Ziel von vielen Hunderten von Besuchern
aus allen Teilen Badens und der Nachbarstaaten . So haben
vor kurzem führende Landwirte aus Norddeutschland , der
Vorstand des deutschen Kalisyndikats , erst neuerdings die be¬
kannte Ackerbauschule von Hohenheim und außerdem viele
landwirtschaftliche Vereine und Schulen aus Baden selbst den
Weg nach Rastatt gefunden , um hier unter sachverständiger
Führung die neuen Schöpfungen der Bad - Landwirtschafts¬
kammer kennen zu lernen .

Breisach , 9 . Juli . Auf dem Münsterplatz , der mit seiner
Umgebung eine ideale Naturbühne darstellt , wurden am
Sonntag die Historischen Festspiele mit einer Uraufführung
„Peter von Hagcnbach " eröffnet . Zahlreiches Publikum
wohnte der Aufführung bei . In knapp zwei Monaten hatten
sich die spielbegabtcn Breisacher Bürger , beraten von dem
Dichter Wilhelm F l a d t , so in die Dichtung eingelebt , daß
eine wohlgelungene Aufführung zustande kam , in deren Ge¬
lingen sich alle Darsteller teilen konnten . Das Stück kann
insofern als echt volkstümlich bezeichnet werden , als der Dich¬
ter jede Gefühlsschwelgerei vermieden hat und einfach und
kräftig zum Herzen des Volks spricht. Namentlich die Mas¬
senszenen , auf denen das Stück in der Hauptsache aufgebaut
ist , fanden allgemeinen Anklang . Die Ausführung hatte auch
insofern eine besondere Bedeutung , als dicht an der Grenze
des besetzten Gebiets d -e Leiden eines Volks vorllberzogen ,
das seine heiligsten Rechte wahrt und den Landverderber in
die Schranken weist.

Ettlingen , 9 . Jusi . Der Streit in der Spinnerei und We¬
berei Ettlingen ist beigclegt . Die Arbeiterschaft hat ihre Tätig¬
keit wieder ausgenommen .

Bühl , 9 . Jusi . Wegen Verbrechens gegen das keimende
Leben schwebt seit Mai gegen eine größere Anzahl von Per¬
sonen hier und in der Umgebung eine Untersuchung . Vom
Schöffengericht Offenburg wurde nun ein Teil der Angeklag¬
ten verurteilt , und zwar erhielten 20 Angeklagte Gefängnis¬
strafen von 1—8 Monaten .

Waldshuk . 9 . Juli . Jp Wallbach stürzte der 53 Jahre alte
Landwirt Thomann beim Lindenblütenpflücken ab und ver¬
letzte sich tödlich.

Lokales .
Wildbad , 10 . Juli 1924 .

Lauten - Konzert von Dr . Hans Ebbecke . Auf das
heute Donnerstag abend 8Ve Uhr im Kursaal stattfindende
humoristische Lautenlieder - Konzert des allerorts geschätzten
Künstlers Dr . Hans Eb decke machen wir hiermit noch¬
mals aufmerksam . Das Programm bringt Liebes - , Tanz -
und Scherzlieder aus alter und neuer Zeit , mundartliche
Volkslieder aus Baden , Schwaben , Bayern , Sachsen ,
Schweiz usw . , Schauerballaden usw .

Bunter Abend . Am nächsten Sonntag findet im
Kursaal etwas Neues und Eigenartiges statt , ein bunter
Abend , veranstaltet von Studierenden ' der Technischen
Hochschule in Stuttgart . Studentenmimik , Melodrame ,
Rezitationen , komische Borträge , Studentenlieder , Gesänge
zur Laute , Nigger - , Apachen - und andere Tänze stehen
auf dem Programm , das von einem flotten , frohen , burschi¬
kosen Geist durchweht ist . Mitglieder der Burschenschaft
„Arminia " in Stuttgart sind die Vortragenden . Sie
werden in größerer Zahl , Burschen , Füchse und Bundes¬
schwestern , erscheinen . Die Kurkapelle wird sie unter¬
stützen . Der Ertrag des Abends kommt der „Stuttgarter
Studentenhilfe e . V .

" zu gut , die sich die Aufgabe gesetzt
hat , bedrängten Studierenden , und deren Zahl ist nicht
gering , durch Geldunterstützungen die Fortführung ihrer
Studien zu ermöglichen . Der Besucher wird also nicht
nur einen eigenartigen , genußreichen Abend dabei ver¬
bringen , sondern er wird ihn zugleich einem sehr guten
Zwecke widmen . 8 .

*

Ein langer Sommer in Sicht ? Vogelkundige und Nalur -
bc " ' achter berichten , daß die Staren Heuer eine zweite Brut
ansetzen, während die jungen Staren bereits flügge geworden
sind . Aus dem Verhalten der Tiere wird deshalb auf einen
langen sonnigen Sommer geschlossen .

Anmeldung aller Spareinlagen zur Aufwertung . Es
ist vielfach die Meinung verbreitet , die Anmeldung der alten
Spareinlagen zur Aufwertung müsse schon jetzt erfolgen .
Dies trifft nicht zu. Die Anmeldung hat nach der Dritten
Steuernotverordnung bis 31 . Dezember 1924 zu erfolgen .
Bis jetzt ist aber noch nicht bestimmt , welche Stelle für die
Entgegennahme der Anmeldung zuständig ist. Die Anmel¬
dung ist daher zurzeit noch verfrüht .

Das Borgunwesen . Aus den Kreisen des Einzelhandels
und Handwerks kommen neuerdings wieder Klagen darüber ,
daß die Käufer , wie es vor dem Krieg vielfach der Fall war ,
Waren ohne sofortige Bezahlung entnehmen . Einzelhandel
und Handwerk sind aber heute mehr denn je auf unverzügliche
Bezahlung ihrer Waren angewiesen , weil das Kapital auf¬
gezehrt ist und der Tageserlös daher dringend zur Beschaffung
neuer Warenbestände benötigt wird . Wird dem Einzelhandel
und Handwerk das erforderliche Geld auch nur für einige
Tage durch Borgen vorenthalten , so können sie keine Waren
einkaufen oder infolge der ungeheuren ständig steigenden Zin¬
sen nur zu erheblich höheren Preisen . Die Käufer schädigen
sich also auch letzten Endes durch Borgen selbst und überlegen
dabei nicht, daß saumselige Zahlung auch zur Abnahme der
Beschäftigung und Vermehrung der Arbeitslosigkeit Anlaß
geben muß .

Schonet die Felder ) Der starke Wandertrieb unserer heu¬
tigen Jugend bringt diese wieder mehr mit der Natur in Be¬
rührung . Sie zieht hinaus in Wiesen , Feld und Wald und
erfreut sich nach einem - langen Winter , einem wenig wetter¬
freundlichen Frühjahr an der mächtig fortschreitenden Pflan¬
zenentwicklung . Leider wird dabei aber auch viel gesündigt .
Hecken , Baum und Strauch werden oft unbarmherzig verstüm¬
melt . Sinnlos trampelt man in die Felder hinein , um den
jetzt farbig lockenden Mohn und die Kornblume zu pflücken.
Darin zeichnen sich auch Gelegenheitsspaziergänger oft un¬
rühmlich aus . Die Gedankenlosigkeit geht selbst so weit , daßdie Blumen , kaum gepflückt, wieder weggeworfen werden , so
daß bei der ganzen Handlung nichts übrig bleibt , als eine rück¬

sichtslose Schädigung der Getreidefelder .
' Eltern und Erzieher

sollten deshalb immer wieder die Jugend ermahnen und dar¬
uf Hinweisen , mit welcher Mühe und schwerer Arbeit der

Landmann sein Feld bestellt . Bor dieser Harken Arbeit des
Bauern muß unsere Jugend wieder Achtung gewinnen .

Siebenbrüderkag . Der 10 . Juli ist nach den im katholi¬
schen Ritus als Heilige verehrten Sieben Brüdern benannt ,
die nach der Sage im Jahre 251 nach Christi in einer Höhle ,
in der sie Zuflucht vor dem Wetter gesucht hatten , einschliefen
und erst nach zirka 200 Jahren wieder erwachten . Der Land¬
mann knüpft verschiedene Wetterregeln an diesen Tag :
„ Regnet 's am Siebenbrüdertag , hat man sieben Wochen
lang Regenplag , oder : Siebenbrüderregen bringt weder Nutz
noch Segen . — Das Wetter am Siebenbrüdertag sieben
Wochen so bleiben mag . — Die Sieben Brüder machen —
das Wetter weinen oder lachen .

"

Allerlei
Priesterweihe eines Kronprinzen . Kronprinz Georg von

Sachsen wird am 15 . Juli die Weihe eines katholischen Prie¬
sters erhalten .

Iaures ins Pantheon ? Pariser Blätter berichten , die
Ueberreste des am Vorabend der Kriegserklärung in Paris
ermordeten sozialistischen Professors Jean Iaures sollen nach
einem Gesetzentwurf der Regierung ins Pantheon ( ein
großes , tempelartiges Gebäude in Paris , in dem die be¬
deutendsten Franzosen beigesetzt werden , wie Napoleon l -,
Voltaire , Rousseau u . a .) überführt werden . — Iaures war
ein Gegner des Kriegs und er hatte gedroht , im Abgeord¬
netenhaus die Beweise vorzulegen , daß die Kriegshetze in
Frankreich eine Mache des Großkapitals unter der Präsi¬
dentschaft Poincares sei . Am Abend vor der Kammersitzung
traf ihn in einem Kaffeehaus die meuchlerische Kugel . Der
bekannte gedungene Mörder blieb jahrelang unbehelligt .

Rumänische Unduldsamkeit . In dem vormals deutsch¬
ungarischen Herkulesbad hat die rumänische Polizeibehörde
das Halten und Lesen von ungarischen und deutschen Zei¬
tungen bei Strafe verboten und die Leitung des Bads auf¬
gefordert , den Verkehr mit den Gästen in rumänischer
Sprache zu führen .

Abgestürzk . Am Kamin des Hohen Göll (Salzburg )
stürzte am Samstag der Leipziger Karl Klichins ab . Fünf
Einheimische machten sich auf den Weg , um die Leiche zu
bergen . In dem Augenblick , als sie diese aufgefunden hatten
und sie in einen Sack legen wollten , ging eine Steinlawine
nieder und riß zwei von ihnen mit in das Tal , während sich
die anderen drei rechtzeitig retten konnten .

Vier Kinder erstickt . In Plauen im Voigtland versteckten
sich vier Mädchen im Alter von drei bis neun Jahren beim
Spielen in einem großen Holzkoffer auf der Bodenkammer .
Der Deckel schlug zu , und da die Kinder von innen nicht öff¬
nen konnten , erstickten sie.

Aabrikbrand . In Göding (Mähren ) ist die große Zucker¬
fabrik mit Ausnahme des Kessel - und des Lagerhauses ab¬
gebrannt . Der Schaden beträgt 40 Millionen tschechische Kro¬
nen . Die Fabrik war die älteste , die Würfelzucker herstellte .

Totschlag . In Dronnersheim bei Kreuznach erschlug ein
21jähriger Arbeiter bei einer Rauferei einen 14ährigen Jun¬
gen mit einem schweren Stein . Der Täter wurde festge¬
nommen .

Der Geschmacksrat . Drei junge Studenten aus guter Fa¬
milie , aber arm wie Kirchenmäuse , haben in London gemein¬
sam ein Bureau eröffnet , um Leuten , denen es nicht an Geld ,
aber an Geschmack fehlt , mit Rat in allen Garderobefragen
beizustehen . Wer mehr Geld als Geschmack hat , geht einfach
auf das Bureau des Geschmacksrats und bekommt dort mit
der Maschine geschriebene Anweisungen für Schneider ,
Schuhmacher , Krawatten - , Handschuh- und Hemdenfabrikan -
ten und kann nun elegant auftreten , wenn er nur die beige¬
fügten Vorschriften über die Zusammenstellung der einzelnen
Kleidungsstücke befolgt .

Ein Umzug , der über eine Million Franken kostet . Im
Chrenhof des Schlosses zu Versailles stehen zwölf Riesen¬
standbilder , die Conde , Turenne , Richelieu , Sully , Colbert
u . a . Staatsleute und Führer darstellen . König Louis Phil -
lipp hatte sie von den Brückenpfeilern der Brücke Louis XVl . ,
der späteren Brücke de la Concorde , die sie durch ihr Gewicht
erdrückten , herabnehmen lassen , um sie im Schloßhos von
Versailles aufzustellen . Dank der Mllionengabe Rockfellers
ist es möglich , diese auch im Schloßhof von Versailles Un¬
willkommenen auf die Seiten - Alleen der Place des Armes
zu transportieren : dieser Umzug kostet nicht weniger als
980 000 Francs .

lieber die Lage des Arbeitsmarktes in Württemberg
schreibt das Landesamt für Arbeitsvermittlung : Die Arbeits¬
nachweise , mit Ausnahme vor allem der der landwirtschaft¬
lichen Bezirke , melden eine weitere Verschlechterung . Es ist
ein erfreulicher Beweis für die Solidarität der württ . Indu¬
strie und für die feste Verknüpfung der meisten Betriebe mit
ihrer Arbeiterschaft , daß auch die gegenwärtige Krise , wie alle
früheren , sich zunächst nicht in einem raschen Anschwellen der
Erwerbslosenziffer äußert , sondern in einem steti¬
gen Anwachsen der Zahl der K u r z a r b e i t e r . Die Zahl
der Kurzarbeiter , die weniger als vier Tage in der Woche be¬
schäftigt sind , ist nach einer auf 1 . Juli veranstalteten Erhe¬
bung für diesen Tag auf etwa 20 000 zu schätzen. Die Zahl
der unterstützten Vollerwerbslosen betrug über 2400 gegen
1900 am 15. Juni . Mit einer weiteren Verschlechterung ist
für die allernächste Zeit bestimmt zu rechnen .

Aus der Unfallversicherung . Nach dem Geschäftsbericht
des Reichsversicherungsamts in Berlin unterliegen der Un¬
fallversicherung bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften
808 395 Betriebe mit 11 163176 Personen , bei den land -
und forstwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften 4 873 098 Be¬
triebe mit 14 915 000 versicherten Personen , zusammen also
5 681 493 Betriebe mit 26 080 176 versicherten Personen .
Dazu kommen noch zirka 300 000 Personen bei den Reichs¬
ausführungsbehörden . Somit sind insgesamt im Deutschen
Reiche über 27 Millionen Menschen gegen Unfall in der
öffentlichen Unfallversicherung versichert . Einen großen Teil
der in der Landwirtschaft Versicherten bilden landwirtschaft¬
liche Unternehmer und deren Ehefrauen . In Gegenden mit
vorwiegenden Klein - und Zwergbetrieben übertristt ihre
Zahl die der landwirtschaftlichen Arbeiter zum Teil erheblich .

Sport
^ ak>cn Baden , 9 . Juli . Zum diesjährigen Badsn -Va - ener

. dünner ' sind über 100 Kraftwagen angemeldct . Am 5 Kilo -
meler -Fiacheennen auf der Straße Rastakt —Ettlingen beteiligten
sich st) Nagen . In Klasse 1 siegten die drei Mercedes - Kompiessor -
wagen Kluge , Caracciola und Kappeler , in Klasse 2 (Venz '
Rumplertropfenaulo ) waren Sieger Tigler (Benz 2,1l ) , Rosen¬
berger (Mercedes 2 .142) und Fischer Bugalti ; in Klaffe 3 Merck
(Benz ) . Mentzel (Benz ) , Ludwig (Opel ) , w Klasse 4 Törns (Opel ),
Bohnen (Adler ) , Orion (Adler ), , ^



Der Mann mit der bedruckten Glatze . Aus Wien erfährt
man : Bei einer Ausführung im Theater an der Wien erregte
während des Zwischenaktes ein hochgewachsener , gutgekleide¬
ter Herr im Foyer großes , halb humoristisches und halb be¬
klemmendes Aufsehen . Der Mann , der da nämlich — nach¬
dem schon vorher eins über den Kopf gestülpte Kappe die
Aufmerksamkeit der Parkettbsfucher auf sich gezogen — ge¬
mächlich und beinahe souverän seine Schritte dem Ausgang
zulenkte , trug auf seiner nunmehr entblößten Glatze , in
großen, blauroten Lettern die Reklamsworte aufgepinselt:
„Sammelt „Dolus " -Buchstaben! " Der sonderbare Theater¬
besucher, der solcherart den würdigsten Teil des Körpers —
die Glatze — als Plakatwand vermietet, hat einst bessere
Tage gesehen . Er soll , wie man sagt , Feldmarfchalleuknant
gewesen sein.

Darlehensschwindel. Eewi ' ' e Elemente, die sich als Dar¬
lehen- oder Hypokhekenvermiltler ausgeben, bieten geldbe -
dürfkigen Personen oder Firmen ihre Vermittelung zur
Geldbeschaffung an . Die ihnen erteilten Aufträge ollen
dann an meist außerhalb des Landes gelegene Firmen wci -
tergehen , denen angeblich Geldmittel aus dem Ausland zur
Verfügung stehen . Es hat sich nun aber herausgestsllt, daß
in der Mehrzahl der Fälle diese Firmen , falls sie überhaupt
bestehen , gar nicht in der Lage sind , das Geldbedürfnis der
Darlehenssuchenden zu befriedigen. Diese hören dann n ' chts
mehr von ihren Aufträgen und sind um ihre wohl recht

- rrhühlichen Gebühren , die sie den Vermittlern zahlen muß¬
ten/geprellt . Es kann aber vor dieser Sorte von Darlehens -
Vermittlern und Schwindelfirmen nicht eindringlich genug
gewarnt werden. Gegen eine Reihe dieser Firmen und
Vermittler ist bereits ein Strafverfahren eingeleitet worden.

Das Wetter
ll .iker XI» Cin/utz eines westlichen Lufkwlrbels nimmt der Hoch¬

druck über Süddeutzchland wieder langsam ab . Für Freitag und
Samstag ist zeitweise bedecktes und zu Gewitterstörungen geneigtes
Wetter zu erwarten .

HandelsnaGrichten
Dollarkurs . Berlin , 9 . 3uli . 4,2105 Dill .MK. , Neuyork 1 Dollar

4,166, London 1 Pfd . Sterl . 18,125 , Amsterdam 1 Gulden 1,583,
Zürich 1 Franken 0,746 Dill .MK.

Dollarschahscheine 79,10 . Goldanleihe 4,20.
Kriegsanleihe 280—300 .
Französischer Franken 85,10 zu 1 Pfd . Stert .

Halbschillinge . Die österreichische Finanzverwattung wird im
August mit der Prägung der silbernen Halbschillinge beginnen.

Deutsche Ausstellung in Amerika . Die amerikanische Handels -
Kammer in Berlin ist von der Zentralhallen -Gesellschaft in Neu¬
york gebeten worden, für die Beschickung einer deuks: en Aus¬
stellung in der Zenkralhalle Stimmung in Deutschland zu machen .
— Die Gesellschaft würde dabei jedenfalls kein schlechtes Geschäft
machen .

Konkurse in Württemberg . Seit Januar d. 3. nehmen auch in
Württemberg die Konkurse täglich zu . Nach der „Markt . Wirt¬
schafts-Zeitschrift" betrug die Zahl der Konkurse in Württemberg
im Monat 3uni d. 3. 36, in; Mai 21 , im April 4, im März upd Fe¬
bruar je I . 3m 3ahr 1913 wurden in Württemberg 485 Konkurse
eröffnet , 1914 : 330 , 1915 : 184 , 1916 : 92, 1917 : 49, 1918 : 23, 1919 :
28, 1920 : 40, 1921 : 116, 1922t : 31 und 1923 : 35.

Hi
Stuttgarter Börse , 9 . 3uli . Geschäftsstille war wiederum das

Kennzeichen der heutigen Börse . Die Kurse konnten sich ver-
hältnismätzig gut halten . Der Markt der Fe st verzinslichen
lag etwas fester . Bankaktien : Notenbank 50 , Vereinsvank
1 .7 , Hypothekenbank 0 .6. Brauereiwerke hatten fast keine
Veränderungen zu verzeichnen . Als etwas fester sind Pfauen
mit 7 .5 zu erwähnen . Von den Metallaktien bröckelten
Feinmechanik auf 9 .6 , Würlt . Mekallwaren auf 30 ab . Die
übrigen Werke lagen ebenfalls bei gut behaupteten Kursen ruhig.
Maschinen - und Autowerke lagen uneinheitlich, jedoch
eher etwas freundlicher. Es erhöhten sich Laupheimer Werkzeug
und Weingarten auf je 10 .75 , Eßlingen 3 .65 , Daimler 1 .85. Von
den Spinnereimerten gelangten u . a . Erlangen mit 6 .4 ,
Kammgarn Bietigheim 35 , Pfersee 15 , Kokern 27 .1 , Eßlingen
25 .5 , Kattun 70 , Leinenindustrie 17 , Süddeutsche Kuchen 10 .75
zur Notiz. Verlagsakkien : Deutsche Verlag 27.5 , Union
Verlag 8 , Belser 1 :6 . Nahrungsmittelwerke : Kaiser-
Otto 0.75 , Knorr 2 .5 , Konservenfabrik Leibbrand 0 .38 (junge
0 .275) , Krumm 0 .8 , Stuktg . Zucker 2 .35. klebrige Werte :
Badische Anilin 11 , Bremen -Besigheimer Oel 13.5 , Mannheimer
Oel 17 , Zementwerk Heidelberg 7 .8 , Köln -Rottweil 5, Kommtag
0 .5, Kraftwerk Alkwürktemberg 5 , Weag 3 .8 , Neckarwsrke 3 .55,
Salzwerk Herlbronn 34, Schildknechk 7 .75, Ziegelwerks Ludwigs¬
burg 3 .6, Würkt . Transport 15 Bill .

Würkk . Dersinsbank .

Allgäuer Bukker - und Ktstebörse , Kempten, 9 . Aut !. Marktlage :
Die Preise sind bei grünem Weichkäse und ausgeheizkemRundkäse
Erzeugerpreise, bei Butter , konsumreifer Weich- und Rundkäse
Groszverkaufspreise, also Erzeugerpreise zuzüglich aller Handelszu¬
schläge ab Station des, Börsengebiets ohne Verpackung. Butter
gute Nachfrage zu 140—160 je nach Qualität . Grüner Weichkäse
bei fortdauernder guter Nachfrage 33—36 .desgleichen konsumreifer
Weichkäse zu 45—53, ausgeheizte Nundkäse haben zurzeit gute
Nachfrage zu 85—120, in konsumreifer Ware mangelt beste Quali¬
tät , im übrigen liegen die Preise zwischen 105—145.

Berliner Getreidenreise. 9 . 3uli . Weizen märk . 13,90—14,40,

Roggen 12,60—13,40 , Sommergerste 14—14,90 , Hafer 12,50—13,50,
Weizenmehl 21—23,75 , Roggenmchl 18,50 — 21,75, Kleie 8,40—8,50,
Raps 225—230.

Berliner V .ttkernokiernng. 1 . Sorte 1,63, 2 . Sorte 1,53, abfal¬
lende 1,33 . (Großhandel .)

Schweinrmarkl . Ried - lingen : Zufuhr : 550 Milch - und 3 i i
Mutterschweine . Milchschweine kosteten 15—27, Mukterschweine
110—130 ^it . Handel flau.

Devisenkurse in Billionen
8 . JnO 9 . Juli

Geld Brief Gell» Brief
Holl cm - 100 Guid. 158 .20 159/0 158,20 159 .00
Belgien 100 Fr . 18 95 19,05 18 .85 18,tG
Ro : wegen 100 Kr . 55,86 56 .14 55,71 55,99
Dänemark 100 Kr. 66. 53 66 87 66,73 67 07
Schweden 100 Kr. 111,12 111,86 111,22 111,78
Italien 100 Lira 17,91 17,97 17.86 17,94
London 1 Pfd . Sterl . 18,155 18,2 >5 18,165 18 .255
Ncuyoik 1 Dollar 4,19 4,21 4,19 4,21
Paris 100 Fr . 21 .55 21 .65 21 375 21 .475
Schweiz 100 Fr . 74,76 75,14 74,96 75 .34
Spanien 100 Peseta 55,46 55,74 54,86 65,14
D - Qesier . 100 OOO Kr . 6,91 5 .93 5,915 5,935
Prag 100 Kr . 12 .27 12,33 12,275 12,335
Itnga - n 100 000 Kr . 5 09 5 . 11 5.015 5,035
Argentinien 1 Peso 1 .335 1345 1,335 1,345
Tokio 1 Ben 1 .75 1 .76 1,75 1.76
Danzig 100 D Guid. 72 .42 72 .98 72,66 73 .02

Vklkkoo Kr . 161 8tkgub6»bkrg 48
liefert lebende

lg . Wm

l-Isebts
Leisten Kopien

Asts .

Ois kAsobs wsr -cksn auf Wunseb goseblaobist .

MW Getritllkesteliern.
Die Steuer - Erklärunyen für den Monat Juni sind am

Freitag , den 11 . ds . Mts . , nachmittags 4—6 Uhr auf
dem Rathause , Zimmer Nr . 14, abzugeben und zugleich der
Steuerbetrag einzuzahlen . Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
der .Steuer müßte der vorgeschriebene Zuschlag zur An¬
rechnung kommen .

Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß Privat¬
personen oder andere Verbraucher , welche steuerpflichtige
Getränke zum Verbrauch im eigenen Haushalt oder Betrieb
von auswärts beziehen , zu deren Anmeldung und Ver¬
steuerung verpflichtet sind . Soweit solche Anmeldungen
noch im Rückstand sind , muffen dieselben bei Strafver
Meldung alsbaid erstattet werden .

Stadtschultheikenornt .

Mk> « l> Me !
Einschlagpapier (auch fettdicht)
Abreißrollen u. Apparate dazu

liefern zu billigsten Fabrikpreisen

gxzvM . k !. M

Im Stadiwaid V Wanne
Abt . Bottenweg kann

iuchholz
auserlesenes Kuniiprewerbs wie Vsken , Dosen ,
SeNsIen , tksls etten u . der ^ l . werden xulem ,
keinem einkLbiäechem Oelcköti commitlionsweike
überlasten . Anträgen betärderl unter 8 . IL. 1462 die
Invalidendnnk , ^ nnoneen -Sxpeaiiion , Stuttgart .

Tüchtige Köchin,
oder jüngeren Koch,

geholt werden.
Wildbad , 10 . Juli 1924 .

Stadt . Forstamt .

Fußballspieler und H
Turner N

deckt Euren Bedarf ^
in allen ^

8MlSIÄSliI
nur

owie

ern
zu baldmöglichstem Eintritt gesucht. Angenehme Dauer¬
stellung . Angebote mit Gehaltsanspruch , Zeugnisabschrifi
und wenumöglich mit Bild erbeten.

Emil Wursthorn , Bahnhoswirt,
Mühlacker bei Pforzheim .
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„Nissin "
S-S-« Kopfläuse

Nichts anderes nehmen !
Zu haben i . d . Apotheken.

Landes KurLheater
Freitag , den 11 . Juli

Heimat .
Schauspiel in 4 Akten.

AM W Messen !» .
'

Kirsche» i. Wem»,
zu den billigsten Preisen ,

sowie alle Arten

Möchte II. Gemse
Als besondere Spezialität

empfehle ich :

foooo sli' M
kurv lli üllvo,

eLdltzk ? ll?M888lldS86 .

8»MM» Ldlkkesst«.

in groüör
4. u . U. 8vbm1t Keäiri»slärogerie

Heute abend Vs9Uhr

AM»tS - Sitz»W
bei Ehrenmitglied Fritz Kuch
im „ Schwanen " .

Vollzähliges Erscheinen
dringend notwendig .

Der Vorstand . !

Brennholz
buche uyd tanne ,

ausnahmsweise schöne

Reisprügel,
sowie

Stangen
aller Klassen hat billig zu
verkaufen

W. Schmid ,
> Bad . Hof III . Stock

Tel . 3589,Kronenstr . 3 ,
(25 Jahre aktiver Spieler ) !

Eigene Fabrikation .
GrößteAuswahl,billigste
Preise . Reelle Bedieng .
Preisliste zu Dürrsten .

MuerMetzm
für in . tagessrische

Land-Eier
gesucht.

Angebote mit Preis unter
Chiffre 160 an die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

3 Meter dunklen

^ ffentet
's ^

jLajch'WÜ ^

sowie 3 Meter Mantelstoff
(Covercoat , für Sommer - oder^
Herbstnderzieher) sehr billig
zu verkaufen . Wo , sagt die
Geschäftsstelle d . Bl . !

Dy

8ps !
'l5ei'feunli Zeifenpukvs»

' !
klilvssivenijung vonASlÄkss bs
ckerMscke verdiüigf V ŝscden .

ÄiF - 7 .̂
'

Pfälzertadak ,
Qualitätsware , feinschmeckend ,

50 Zr .-Paket 20 Pfg . ,
100 §r .-Paket 35 Pfg . ,
Rauchtabake ,

von Gebr . Grüwell , Bielefeld,
in größter Auswahl .

Zigaretten ,
rein orientalischer Tabak

von 1 Pfg . an .

Zigarren ,
in größter Auswahl ,

zu zurückgesetzten Preisen :
unser Schlager :

Zigarre „ Pflanzer "
9 Pfennig ,

Zigarre „ Landeskrone" ,
7 Pfennig ,

Wir haben in Rauchwaren ,
sämtliche Preise zurückgesetzt

wegen Räumungsverkauf I

Kmline Bender L Söhne.
Am Samstag u . Sonntag

den 12 . u . 13 Juli bin ich
wieder in Pforzheim iin
Hotel „ International " bis
abends 7 Uhr zu sprechen .

Sh«e -4- Messer
ohne Blutung , ohne Narben
zu hinterlassen , entferne ich wie
bisher schmerzlos für immer
Schönheitsfehler , wie : Haut¬
erhöhungen , Muttermale ,
Leverfle ? en , Linsen , Warzen ,
Hühneraugen , lästige Haare
und Sommersprossen .
Auch führe ich ein Pflanzen¬
präparat (von Prof . Dr . White)
das grauen Haaren , ohne zu
färben wieder die ursprüng¬
lichen Farben verleiht usw.
Für dauernden Erfolg flehe
ich ein . 15jähr . Praxis .

Maria Ladener, M ..
Stuttgart.

Lange Straße 22,
Privatklinik für kosmetische

Chirurgie .

MUst-ApMie,
EiMOWtk,

sowie

ErWlimmiW
empfiehlt

Wilh . Bohnenberger .
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